Die Sozialstruktur Deutschlands
Die soziale Differenzierung der Gesellschaft: Einkommen als Faktor sozialer Ungleichheit 

 (SK / K 12)

- OStR Andreas Walther  Albert-Schweitzer-Gymnasium Erlangen -

Ziele:

Die Schüler sollen am konkreten Beispiel lernen, statistisches Material auszuwerten und daran Ursachen für soziale Ungleichheit herauszuarbeiten. Darüber hinaus sollen sie den Umgang mit Standard-Office-Software üben sowie elementare Mathematik (Prozentrechnen) anwen​den, um Tabellen und sinnvolle Diagramme zu erstellen. Ausgangspunkt ist die Deutschland​seite des Linkkatalogs „Datenbank Europa“. 

(http://www.asg-erlangen.de.vu/europa/d/d1g.htm) 

Als Arbeitshilfe dient ein elektronisches Arbeitsblatt im Wordformat, das die Schüler durch Graphiken und Text ergänzen. (Anlage 1) 

Voraussetzungen / benötigte Materialien:

· Ein Computerraum mit so vielen Arbeitsplätzen, dass sich je 2 Schüler einen Compu​ter teilen können. Ein Platz pro Schüler erscheint idealer, in der Praxis zeigte sich je​doch, dass Schüler häufig lieber mit einem Partner arbeiten.

· Minimale Bildschirmauflösung: 800*600 Punkte, höhere Auflösungen sind besser, da mehrere Bildschirmfenster geöffnet werden. 

· Entweder benötigt jeder Rechner Internetanschluss oder der Lehrer lädt die benötigten Dateien vorher herunter und legt sie in einem allgemein zugänglichen Verzeichnis auf dem Server ab: Es handelt sich dabei um die folgenden Links zum Statistischen Bun​desamt, die man unter dem Link Sozialstruktur auf der Deutschlandseite der Daten​bank Europa findet:


	Gesamtdeutschland 
Produzierendes Gewerbe 
Landwirtschaft 
Versicherungsgewerbe 
Handwerk
	West 
Produzierendes Gewerbe 
Ostdeutschland
Produzierendes Gewerbe 




· Zur Einweisung sollte der Lehrerrechner an einen Datenprojektor angeschlossen sein, falls kein pädagogisches Netz zur Verfügung steht. 

· Ein schneller Drucker zum Ausdrucken der fertigen Arbeitsergebnisse der Schüler, die über keinen Drucker / Rechner zuhause verfügen. 

· Disketten (Zahl = Schülerzahl) zur Mitnahme der Ergebnisse nach Hause.

Anbindung an den Lehrplan:

Lehrplan für das bayerische Gymnasium

Fachlehrplan für Sozialkunde

Jahrgangsstufe 12 GK und LK: Soziale Strukturen einer hochentwickelten Industriegesell​schaft: die soziale Differenzierung der Gesellschaft

Zeitbedarf:

Dies hängt sehr stark von den informationstechnischen Vorkenntnissen der Schüler ab (s. u.) Die eigentliche Arbeit können die Schüler in 2 Unterrichtsstunden (à 45 Minuten) machen. Dann sollte man eine weitere Stunde vorsehen, in der die Arbeitsergebnisse diskutiert werden. (Lernzielkontrolle /vgl. auch Anlage 2)

Methodische Empfehlung:

Bei sehr heterogenen Computerkenntnissen dürfte es zunächst notwendig ein, eine Stunde lang das Arbeiten mit verschiedenen Fenstern, Textverarbeitung und Internet zu üben, so dass alle Gruppen in der Lage sind Tabellen und Diagramme in Worddokumente einzufügen und zu formatieren. Sollte das Formatieren von Diagrammen (Schwarz-Weißausgabe für Drucker) zu zeitaufwendig sein, dann kann man darauf auch verzichten. Die Inhalte werden davon nicht betroffen.

Danach sollte man die Partnergruppen so zusammenstellen, dass immer ein PC-Geübter ne​ben einem PC-Anfänger sitzt. Nach der Einführung arbeiten die Schüler völlig selbständig mit den elektronischen Arbeitsblättern, die sie sich in ein eigenes Verzeichnis kopiert haben, um ein Überschreiben durch Mitschüler zu vermeiden. Nach der Freiarbeitsphase sollte man die Arbeitsergebnisse sichern, wobei Einzelgruppen über den Projektor jeweils ihre Re​sultate den anderen vortragen und unterschiedliche Ergebnisse zusammen mit dem Lehrer diskutieren. Danach werden die Arbeitsblätter zuhause oder, wo nicht möglich, in der Schule ausgedruckt, wobei jede Gruppe dabei ihr individuell gestaltetes Arbeitsblatt erhält.

Das Kurzprojekt lässt sich, soweit Zeit vorhanden ist, noch sinnvoll erweitern,  in dem man den Link zum Armuts- und Reichtumsbericht der Bundesregierung auswertet.

Als Einstieg in das Thema soziale Differenzierung könnte auch eine Umfrage in der Klasse zum Sozialprestige von Berufen stehen, deren Ergebnis man mit den Ergebnissen der Allens​bach-Studie von 2001 (Link in Datenbank – Deutschland – Sozialstruktur) vergleicht. Auch daran ließen sich Kriterien für soziale Differenzierung leicht finden und diskutieren.

Beurteilung des Unterrichtseinsatzes:

Die vorliegende Stunde wurde von mir in einer PC-geübten 12. Klasse durchgeführt. Obwohl das Engagement der Schüler recht gut war, gab es gelegentlich Probleme beim Handling der verschiedenen Datenfenster. Ein Verbesserung könnte hier der Einsatz eines konventionellen Taschenrechners sein, damit man sich wenigstens dieses Fenster spart. Die Gruppen machten recht unterschiedliche Vermutungen bezüglich der Ursachen für die Einkommensunterschiede, was im anschließenden Plenum jedoch gut für die Diskussion war.  

Anlage 1: Schülerarbeitsblätter

Anlage 2: mögliche Musterlösung

Anlage 1: Schülerarbeitsblatt

Die Sozialstruktur Deutschlands: Soziale Differenzierung
Einkommen als Quelle sozialer Ungleichheit

1. Stellen Sie für das Jahr 2000 die monatlichen Einkommen in Euro der Arbeitnehmer in den unten aufgelisteten  Wirtschaftsbereichen zusammen. 
Gehen Sie davon aus, dass ein Arbeitnehmer monatlich 175 Stunden arbeitet und errechnen Sie mit Hilfe des Onlinetaschenrechners vergleichbare Zahlen.
Stellen Sie diese Zahlen zunächst als Tabelle dar und erstellen Sie davon ein Säulendiagramm.     

     
      Basis: Statistisches Amt: Datenbank Europa – Deutschland – Sozialstruktur


a. Qualifizierte Mitarbeiter in der Landwirtschaft

b. Arbeiter im produzierenden Gewerbe

c. Angestellten im produzierenden Gewerbe

d. Angestellten im Handel, Kredit und Versicherungsgewerbe

e. Handwerker

2. Vergleichen sie mit Hilfe einer Tabelle für das Jahr 2000 prozentual das Einkommen von Frauen und Männern in folgenden Wirtschaftsbereichen:


a. Angestellte im produzierenden Gewerbe

b. Angestellte im Handel ...

c. Stundenlöhne in der Arbeiter/Innen in der Produktion


3. Welche Ursachen vermuten Sie für die hier dargestellten Unterschiede?
Finden Sie auch eine Begründung für die Unterschiede zwischen Produktion und Handel!


4. Betrachten Sie nun nochmals die in 1. erstellte Tabelle: Welche in 3. noch nicht erwähnten Gründe vermuten Sie für die dargestellten Einkommensunterschiede?


5. Vergleichen Sie nun noch tabellarisch die Monatslöhne der Angestellten im Produzierenden Gewerbe in den neuen Bundesländern mit denen in den alten Bundesländern.


6. Fazit: Fassen Sie Ihre Ergebnisse in Stichpunkten zusammen: 
Welche Faktoren spielen für das erzielbare Einkommen und damit für soziale Unterschiede ganz offensichtlich eine Rolle?

Anlage 2: Lösungsvorschlag:

Die Sozialstruktur Deutschlands: Soziale Differenzierung
Einkommen als Quelle sozialer Ungleichheit

1. Stellen Sie für das Jahr 2000 die monatlichen Einkommen in Euro der Arbeitnehmer in den unten aufgelisteten  Wirtschaftsbereichen zusammen. 
Gehen Sie davon aus, dass ein Arbeitnehmer monatlich 175 Stunden arbeitet und errechnen Sie mit Hilfe des Onlinetaschenrechners vergleichbare Zahlen.
Stellen Sie diese Zahlen zunächst als Tabelle dar und erstellen Sie davon ein Säulendiagramm.     

     
      Basis: Statistisches Amt: Datenbank Europa – Deutschland – Sozialstruktur


a. Qualifizierte Mitarbeiter in der Landwirtschaft

b. Arbeiter im produzierenden Gewerbe

c. Angestellten im produzierenden Gewerbe

d. Angestellten im Handel, Kredit und Versicherungsgewerbe

e. Handwerker

Lösung:

	
	Monatseinkommen in €

	Landwirtschaft
	1277,50

	Arbeiter: Produktion
	2446,50

	Angestellte: Produktion
	3414,00

	Angestellte: Handel, Kredit, Versicherung
	2606,00

	Handwerk
	2037,00


[image: image1.wmf]Einkommen nach Branchen

1277,5

2446,5

3414

2606

2037

0

500

1000

1500

2000

2500

3000

3500

4000

Wirtschaftszweig

Monatseinkommen in €

Landwirtschaft

Arbeiter: Produktion

Angestellte: Produktion

Angestellte: Handel,

Kredit, Versicherung

Handwerk


2. Vergleichen sie mit Hilfe einer Tabelle für das Jahr 2000 prozentual das Einkommen von Frauen und Männern in folgenden Wirtschaftsbereichen:


f. Angestellte im produzierenden Gewerbe

g. Angestellte im Handel ...

h. Stundenlöhne in der Arbeiter/Innen in der Produktion

Lösung: 

	Geschlechtsspezifischer Einkommensvergleich: Angestellte im Jahr 2000

	
	Männer:

Einkommen in €
	Frauen:
Einkommen in €
	Anteil des Einkommens von Frauen im Vergleich zu Männern in %

	Angestellte Produktion
	3730
	2607
	69,89

	Angestellte

Handel, Kredit, Vers.
	2929
	2238
	76,41

	Arbeiter: Produktion
	14,46
	10,95
	75,73


3.   Welche Ursachen vermuten Sie für die hier dargestellten Unterschiede?
       Finden Sie auch eine Begründung für die Unterschiede zwischen Produktion und Handel!

Lösung:

· Frauen verdienen grundsätzlich weniger in der Produktion: Körperliche Arbeit / physische Belastung wird bezahlt

· Höhere Zahl an ungelernten Arbeiterinnen / Geringere Ausbildungsdauer bei Frauen ???

· Frauen verdienen weniger als Angestellte, weil sie weniger Stunden arbeiten: Kindererziehung

· Frauen verdienen weniger, weil sie weniger Führungspositionen begleiten: Folge der Kindererziehung

· Größere Unterschiede bei Angestellten in der Produktion, da hier sehr viele gut bezahlte Ingenieure unter den Männern sind: => Berufswahl ist wichtig für Einkommen. Technische Berufe sind besser bezahlt als Wirtschaftsberufe

· Akademikergrad ist vermutlich bei den Angestellten in der Produktion höher als im Handel => höhere Verdienste insbesondere für Männer 

4.  Betrachten Sie nun nochmals die in 1. erstellte Tabelle: Welche in 3. noch nicht erwähnten Gründe vermuten Sie für die dargestellten Einkommensunterschiede?

Lösung: 


· Im Handel ... arbeiten relativ mehr Frauen als in der Produktion => geringeres Durchschnittseinkommen.

· Landwirtschaftseinkommen durch Importe / EU-Preispolitik stark unter Druck, außerdem verliert Landwirtschaft grundsätzlich an Bedeutung

· Handwerk ebenfalls unter Druck: Schwarzarbeit; Do-it-yourself: Baumarktboom

· Angestellte verdienen mehr als Arbeiter: z.T. bessere Ausbildung, aber auch Folge einer Tradition / rechtlichen Stellung

5. Vergleichen Sie nun noch tabellarisch die Monatslöhne der Angestellten im Produzierenden Gewerbe in den neuen Bundesländern mit denen in den alten Bundesländern.

Lösung:

	
	Einkommen in €
	In %

	Alte Bundesländer
	3506
	100

	Neue Bundesländer
	2574
	73,42


6. Fazit: Fassen Sie Ihre Ergebnisse in Stichpunkten zusammen: 
Welche Faktoren spielen für das erzielbare Einkommen und damit für soziale Unterschiede ganz offensichtlich eine Rolle?

Lösung:

· Geschlecht 

· Kindererziehung => Zugang zu Führungspositionen verwehrt

· Bildung und Ausbildung

· Berufswahl: technisch oder wirtschaftlich

· Rechtliche Stellung: Arbeiter - Angestellter

· Branche

· Geographische Lage
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